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40. Jahrgang. 


Danziger 


Fernſprech-Anſchluft Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16. 


Die Entſchuldung des ländlichen 
Grundbeſitzes. 


Die ſchleſiſche Tandwirthſchaftskammer hat ſich 
dieſer Tage in dankenswerther Weiſe auch mit 
der Froge der Entſchuldung des ländlichen Grund- 
befitzes mittels Staatshilfe beihäftigt. Dankene- 
werih, denn es ift für alle Kreiſe von dem 
höchſten Intereſſe, die An- und Abſichten unſerer 
extremen Agrarier, namentlich wenn ſie in der 
officiellen Dertretung der Landwirthſchaft in den 
Vordergrund treten, genau kennen zu lernen. 
Die ſchleſiſche Kammer alſo erklärte (wie geſtern 
ſchon kurz mitgetheilt), und zwar auf Antrag des 
Dorftandes, die Beſchlüſſe des deuiſchen Land; 
wirtoſchaftsraths über die Ablöſung von Nach- 
bnpotneken durch ftaatlihe Beihilfe für durch- 
führ bar, indem fie gleichzeitig die Vorſchläge ihres 
Referenten Baron v. Tſchamer der Berück- 
ſichtigung des deutſchen TCandwirthſchaftsraths 


empfieyll. die für die Ablöfung der Nach- 
bnpotbeken, d. h. über zwei Drittel des land- 
ſchaftlichen Beleihungswertbs hinausgehenden 


Hypothenen erforderlichen Mittel ſollen von dem 
Staate durch Ausgabe von 3 procenligen Conſols 
beschafft, die Nachhypotheken baar bezahlt 
werden; aber nur an ſolche Eigenthümer, welche 
die Grundſtüche ererbt oder jeit länger als 

10 Jahren im Beſitz haben, tüchtig im Beruf find 
und einen geordneten Cebenswandel führen und 
die zudem bereit find, die Derſchuldbarkeit des 
Grundftühs auf *s des landſchaftlichen Be- 
leiyungswerthes zu beſchränken. Beſonders lehr- 
reich iſt folgende Beftimmung: 

„Die Landſchaft verpflichtet ſich, die vom Staate be- 
liehenen Grundſtüche nach den für den fandbriefcrebit 
geltenden Beſtimmungen auf Gtaatshojten, wenn ſich 
die Nothwendigkeit ergiebt. zu ſequeſtriren. die 
Zwangsvollſtreckung 10. betreiben und die Staats- 
intereſſen im Derfteigerungs- wie im Kaufgelder- 
belegungstermin wahrzunehmen.“ ; 

Der Staat giebt das Geld und trägt, falls der 
Grun beſitzer zahlungsunfähig wird, den Derluft 
an Kapital und Zinſen. Gegen die Anträge 
ſprachen der Correferent Dr. Auhagen Breslau. 
Irhr. v. Huene, der das Creditrecht nicht dem 

Staate, aber unter einer 

Sar ante des Staates übertragen wollte, Ker 
v. Donat-Chymiellowitz und Graf Zedlitz-Trützſchler. 
Gleichwohl wurde der Antrag des Dorſtandes, 
die Vorichläge des Referenten zur Kenntniß des 
deutinen Candwirthſchaftsraths zu bringen, an- 
genommen. 

Die „Bresl. Ztg.“, die darauf hinmeift, daß von 
den 123 Mitgliedern der ſchleſiſchen Landmirth- 
ſwaitskammer nicht weniger als 107 Groß. 
grundbeſitzer ſind, iſt der Anfiht, daß ſich 
hinter dieſem Beſcluß eine ganz beſuümmte 
politiſce Abſicht verberge. „Man kann 
war nicht ſagen“, ſchreibt ſie, „daß der 
„Racer von Staat“ ohne Ar und Halm 
daftande, Er iſt an der Lage der Candwirthſchaft 
durch feinen Domänenbefit ſchon jetzt materiell 
betheiligt. Es liegt aber den Agrariern daran, 
das Interefje des Staates an hohen Getreide- 
preiſen noch in weit ftärkerem Maße zu ſteigern. 
Sie ſagen ſich nicht unrichtig Folgendes: „Wenn 
der Staat mit ſo und ſo viel Milliarden — um 
Geringeres handelt es ſich nicht — an dem Fort- 
beſtehen bezw. an der Schaffung höherer Getreide- 
preiſe intereſſirt iſt, dann können wir ſicher ſein, 
daß er unbekümmert um das bekannte Wort 
som Brodwucher fur die Berfteifung der Getreide- 
preiſe ſorgen muß.“ Das iſt gar nicht übel er- 
25„— — 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 
„Ich glaube es nicht.“ 
Novellette von Käthe Stellmacher. 


(Schluß.) 
s 8 . 8 Ran in die 3 aus 
er Fabrik i ie Wohnräume und von dort 
wieder in das Comtoir — viel öfter, als es be- 
greiflich war. Er ging eigentlich nicht — er floh. 
Don dem Zeichnenſeſſel in der alten Fabrik, 
von dem Pult, an welchem er nie vorüberging 
ohne jenen liebevollen Blik, den er nicht ernſt 
emeint haben wollte, war ihm ein Etwas ge⸗ 
Fot das er nicht los werden konnte, ein un- 
ſweindares Etwas, das nur er ſah, ein 
flatternder Schatten, grau und weſenlos. Aber 
eie dee W ee ane nme, Je Such und 
: r und eine 0 un 
1 wie die murmelnden Wellen. Er 
Lace, en ihm und lächelte ſein ungläubiges 
3 ‚ er ſaß hinter ſeinem Stuhl und kauerte 
fi ng and wieder auf, ſobald er 
ꝗꝶꝶäü̃ A enden RT 
veriheuden, trat es er ng a . wre 
25 an ſein 

— og ne ee 
x Don Liebe ſprach der Giaiten, Die füße Ge- 
walt, gegen die er ſich ſo fiegreich gewehrt hatte 
als fie das Fachwerk feiner Pläne zu erſcüttern 
drohte — in den gefeftigten Räumen ſeines wohl- 
ausgebauten Hauſes brauchte er fie nicht zu 
fürchten. Dort wehte kein Kauch von ihr. Es 
un Frauen, die im Grunde keine Frauen find; 
ie das in ſich tragen, was man mit dem un- 
frauen, weil feiner Bedeutung nicht entiprechen- 
en Wort „alijungferlich“ bezeichnet hat. Deren 


4 r * 8 
Ur 


General-Anzeiger für D 


Die „Danziger Zeitung“ erſche 

„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“. 
durch unfere Botenfrauen 2,60 N., bei Abholung von 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 


. bekleide und kein Gehalt, ſondern nur eine Dienſt⸗ 


int täglich 2 Mal mit A 


fonnen. Diejenigen, die ſich der Sammlungspolitin 
der Agrarier anſchließßen und fie dadurch unbe- 
wußt ſtärken, wiſſen nun, was auf dem Spiel 


ſteht. 
Deutſchland. 


v. Rottenburgs Antwort an Abg. Gamp. 

Kuf die Angriffe, die der Abg. Gamp in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom J. d. Mis. 
gegen den jetzigen Curator der Univerſität Bonn. 
Herrn v. Rottenburg, gerichtet halte, antwortet 
dieſer jetzt mit einer Erklärung. 

Er weiſt darin die ungebührliche Bemerkung zurück, 
daß er ohne begründete Urſache auf Penſionsanſpruch 
aus dem Reichsdienſt geſchieden ſei, und macht Herrn 
Gamp aufmerkfam, daß er ſich über den thatſächlichen 
Geſundheitszuſtand, der dieſen Schritt nothwendig ge- 
macht, ohne Schwierigkeit hätte informiren können. 
Er ſtellt fernerhin feft, daß er in Bonn ein Ehrenamt 


entſchädigung beziehe. Sowohl dieſe, wie ſeine ganze 
3 und noch mehr als das würden abſorvirt 
urch Aufwendungen für Repräfentation. Er halte es 
im Intereſſe der Univerfität für angezeigt. daß die 
ſocialen Beziehungen zwiſchen der Profeſſerenſchaft. 
den Studenten und den übrigen Geſellſchaftskreiſen Bonns 
einerſeits und dem Curator andererſeits in der aus⸗ 
gedehnteſten Weiſe gepflegt werden. Kus der Staats- 
Raſſe bejiehe er alſo für ſich noch weniger als ein in 
Berlin domicilirter Abgeordneter. 
Poppelsdorfer Rede bezeichnet Herr v. Rottenburg die 
Angabe, daß dieſe unter den Mitgliedern und Gaſt⸗ 
gebern ernſtes Befremden und große Mißſtimmung 
erregt habe, als unzutreffend. Seine Ausführungen 
hätten wiederholt lauten Beifall geiunden. Der com- 
petenteſte Richter, der Landwirthſchaftsminiſter, habe 
ihm, nachdem er geſprochen, die Hand gereicht und 
gedankt. Das Verfahren des Herrn Camp, einen 
Schutz gegen die „Angriffe“ dieſer Rede durch eine 
Erklarung des Cultusminiſters zu erhalten, unterſcheide 
ſich in nichts von dem durch 
sun jum Vorwurf gemachten „Rufen nach der 

sciplinarbehörde“. a 

Jedenfalls, ſchließt Herr v. Rottenburg, werde 
eine miniſterielle Erklärung nur ſo lange Schutz 
gewähren, als er Beamter ſei, und dieſe Qualitat 
werde er in demſelden Augenblick aufgeben, in 
welchem feine Pflia ten als Beamter in Colliſion 


Lebens aufmerkſam zu machen. Er befürchte 
aber nicht, daß eine derartige Maulkorbspolitik 


in unſerem Staate möglich ſei. 


* Berlin, 15. Mär). Die Bereinigung ſämmt⸗ 
licher Schiffe der Diviſion des Prinzen Heinrich 
erfolgt in Ghanghai, wo die Panzer „Deutſch⸗ 
land“, „Gefion“ und „Kaiſerin Auguſta“ naniter 
Tage zuſammentreffen. — Mit dem am 23. März 
von Bremerhaven abgehenden Reichspoſtdampfer 
des Norddeutſchen Lloyd wird ein Bermefjungs- | 
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detachement, beſtehend aus 4 Dffijieren, 2 Deck⸗ 
7 Unteroifijieren und 14 Mann, jomie 


offizieren, 
m Deimling, 


dem Transportjührer, Lieutenant 3. G. 
nach Kigotſchau befördert werden. 

„IN ichtbeſtätigung.] Der Magiſtrat in Berlin 
hat den Prediger Dr. Scipio zum Prediger der 
Dorotheenſtädüſchen Kirche in Berlin gewählt. 
Gegen dieſe Wahl erhob eine Anzahl Gemeinde- 
glieder ſedoch Einſpruch beim Conſiſtorium 
auf Grund der von Dr. Scipio am 8. Mär? 1896 
über den Text Lucas 11, 14—28 gehaltenen Gaft- 
predigt wie der am 8. November 1896 über den 
Text Matthäus 22, 15—23 gehaltenen Probe- 
re (Beide liegen gedruckt vor.) Zugleich 
amit wurde dem Conſiſtorium eine Erklärung 


Erglühen beim Geſtändniß des liebenden Mannes 
nichts als befriedigte Eitelneit bedeutet, deren 
unaufgeſchloſſenes Gemüth in die heilige Stunde 
der Liebesſüße die Prüderie der ungeläuterten 
Backfiſchlapre trägt, deren wärmſtes Empfinden 
für die verzlerten Ceinenſchränze und die ſauber 
geglätteten Rändchen ihrer Ausſteuerſpitzen auf- 
gehoben ſcheint. Eine von ihnen war Selig 
Andors Gattin geworden. 

Es giebt Männer, die aus begeiſterten 
Jünglingen zu kalt berechnenden Egoiſten werden, 
und es giebt auch ſolche, denen hinter der 
Nüchternheit ihrer allzuverfländig zurecht. und 
zurückgelegten jungen Jahre die Sehnſucht nach 
Beſſerem ſchlummert. 

Felix war einer der letzteren. : 

Ob er es wirklich nicht gewußt, ob er es nicht 
habe wiſſen wollen — — endlich mußte es doch 
Recht behalten, das ſchattenhafte Cächeln mit 
feinem: „Ich glaube es nicht! glaube nicht. daß 
auf dem Grunde deines Weſens kein Funke von 
dem lebt, was ich einſt in dich hineinträumte, 
glaube nicht, daß du der halte, grauſame Egoiſt 
bift, für den du dich einft feiber hielteſt.“ 

„Ich glaube es nicht!“ Es ſprach fo oft, das 
ungläubige Lächeln, er ſprach ſo lange, der 
flatternde Schatten, dis Felix Andor nicht mehr 
wußte, ob der Ton von außen kam oder aus ſeinem 
eigenen Innern, aus dem kühlen Hirn oder dem wohl⸗ 
gezähmten Herzen; bis er anfing irre zu werden 
an der Zeſtigken feiner zurechtgedrechſelten 
Grundſätze, einſah, daß die Schlüſſe, die er auf 
feine eingebildete Wunſchloſigkelt gezogen hatte. 
falſch geweſen waren und ſelbſt aufhörte 
glauben, daß er der Menſch war, für den er ſich 
gehalten hatte; bis er ſeine Haare raufle, fih 
auf die Erde warf, um die Schatten-Kugen nicht 
zu ſehen, die Stimme nicht zu hören und es 
ſich dann endlich ſelbſt zurief, daß ſein Leben ver- 
pfuſcht und das Beſte in ihm geflorben und ver- 
dorben ſei f 


usnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 

Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abho 
der Poſt 2,25 Mh., bei täglich zweima 
20 PL Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Injertionsaufträge 


geſch ich li 


Bezüglich ſeiner 


nehmen, die 
Bun Glaubensbekenntniß und dem Concil von 


nkenntniſſes durch die Bezeichnt 
Dogmen“ Aer es ätzigen 


einer namhaften Anzahl von Gemeindegliedern 
eingereicht, die ihr Einverſtändniß mit der Be- 


-rufung des Dr. Scipio zu ihrem Prediger be- 
kundeten. 


Das Conſiſtorium erklärte jedoch den 
erhobenen Einspruch für berechtigt und verſagte 
die Beſtätigung der Wahl. Hiergegen legte der 
Magiſtrat am 5. April 1897 Berufung beim 
Oberkirchenrath ein. Zugleich ging dieſem auch 
eine Zuſchrift einer Anzahl von Gemeindegliedern 
zu Gunſten des Dr. Scipio zu. 

Der Oberkirchenrath hat nun in feiner Sitzung 
vom 17. Februar 1898, zu welcher, da es ſich 


um Einſprüche gegen die Lehre des Dr. Scipio 


handelte, der General - Eynodal - Dorftand zuzu- 
ziehen war, die Berufung des Magiitrais 


zurückgewieſen. Nach der Anſicht des Ober- 


hirchenrathes haben bejonders zwei Stellen der 
Gaſtpredigt Anſtoß erregt. 


Die erfte Stelle lautet: „Wir brauchen jeht die 


Stunde unferer gemeinſamen religiöfen Er dauung nicht 


damit hinzubringen, daß wir uns abquälen mit der 

Hrn Thatſache, die eima der Heilung dieſes 
Stummen zu Grunde liegt. Denn nicht auf einen ein- 
inen Fall wunderbaren Naturgeſchehens kommt es 


hier an, der etwa vor 1865 Jahren einmal in Galiläa 


einen Taubſtummen zur Sprache verholfen habe; was 
hülfe uns das? Aber der Werth der Wundererzäh- 
lungen bleibt für uns alle darin beitehen, daß fie 
Gleichniſſe enthalten für das, was Jeſus zu allen 
Zeiten den Seinen iſt und was er an ihnen thut.“ 

In dieſen Worten ſieyt der Oberkirchenrath 


eine Leugnung der Glaubwürdigkeit der Heiligen 


Schrift nicht. „Aber beſtehen bleibt, daß die 
Kusdrucksweiſe eine Mißachtung des geſchicht⸗ 


lichen Charakters der Thatſace bezeugt, an 


welche der Prediger die Erbauung der Gemeinde 
zu knüpfen im Begriff ſtebt, und einen Mangel 
an Ernſt in der Frage um die Wahrheit deſſen, 
was uns die Evangellen über die Werke unſeres 


Seren Gamp den Frei | Leprn, berihten. 


Die zweite Stelle der Gaſtpredigt lautet: „Da klam- 


mern fie ſich an Bibelbuchſtaben und Glaubensbehennt- 


niſſe .. du kannſt alle Dogmen über Chriſtus an- 
fie über ihn ausgedacht haben vom apo- 


icda bis zu der katholiſchen ehre von der Geburt 
der Maria, die im Jahre 1854 gemacht iſt.“ 
In dieſer Stelle ſei nach Anſicht des Ober- 
girchenrathes der Inhalt des fonntäglichen Be- 
kenntnifjes dur chnung zausgedach 
unterworfen worden. „Insbeſondere aber muß 
es als ein Aergernif für evangeliſch geſinnte Ge- 
meindeglieder bezeichnet werden, wenn der In- 
halt jenes Bekenntniſſes . .. auf gleiche Stufe 
mit einer ohne Schriftgrund erfundenen Lehre 
der römiſchen Kirche geſtellt wird.“ 

Es müſie auch, hebt der Oberkirchenralh noch 


von dem Anſtoß, den feine Gaſtpredigt in der 
Gemeinde gegeben, Kenniniß hatte, ſich bei der 
Probeaufſtellung mit einer Predigt begnügte, die 
über feine Stellung zur Heiligen Schrift und zum 
Bekenntniß der Kirche keinerlei Klarheit gab, 


ruhigung zu bejeitigen nicht geeignet war. 


nicht bloß in kirchlichen Kreiſen freierer Richtung 
Bedenken erregen. die „N. St. 3.“ bemerkt 
dazu: Daß ein fo angeſehener und geichähter 
Ge ſtlicher wie Dr. Scipio auf dieſe ein wenig 
fenjationelle Weiſe feinem Wirkungskreis in 
Stettin erhalten bleibt, kann feinen Stettiner 
Gemeindemitgliedern ja nur willkommen ſein. 


Aber todt war es nicht. Eben weil es lebte, 
nicht leben durfte und nicht ſter ben konnte, 
quälte es ihn. Und während er litt, fing er an 
das zu quälen, was ihn umgab; bis die kühle 
Derwunderung feiner Gattin über feine zu- 
nehmende Reijbarkeit ihn forttrieb und er von 
Bad zu Bad jagte, um Ruhe zu finden vor dem, 
was ihn unruhig machte. 

Es half nichts. Das kleine graue Geſpenſt kam 
mit, wohin er ging. 

Er kämpfte mit ihm wie ein Rafender. Er hielt 
ihm Vorleſungen wie einem Schulbuben. Es ſollte 
einſehen lernen, daß eine ſo thörichte Neigung 
nicht die wohlüberlegien Pläne eines prahktiſchen 
Mannes hatte durchkreuzen dürfen. 

Neigung? — ders kleine Schatten wußte es 
beſſer: Geliebt batte er es, das Mädchen 
mit der reichen Phantaſie, dem warmen Gemüth 
und der ſanften Schönheit, jo ſehr geliebt, daß 
er — wider Willen, was konnte er dafür? — 
fie es hatte merken laſſen, bis — — Ach, nicht 
daran denken? — In ſtillen Stunden, oder wenn 
er in ihrer Nähe war, hatte er geträumt — — 
Nein, das war eben nicht er geweſen, der ver- 
nünftige alltägliche Felix, ſondern jener andere, 
der manchmal aus ſich ſelbſt nicht klug werden 
konnte, der dann und wann die Kleinlichnen 
8 Derkümmertheit hatte aus ſich herus rütteln 
wollen 

Bah, damals! als noch nichts Ernſtes daran 
war, alles in unbeftimmter Ferne lag! Warum 
nicht träumen von der Theorie? Man muß nur 
Mann genug ſein, der Sache ein Ende zu machen, 
fobald fie der praxis ſchaden will. Konnte er 
nicht mit ſich zufrieden ſein? War er nicht der 
rechte Mann geweſen, ein rechter — — 5 

Wie er lachte, der unerbittliche Schatten! nicht 
mehr geſpenſtiſch, ſtumm — höhniſch, gellend wie 
in Zelix Andors eigenem Ton. 

Da ftand fie wieder vor ihm, fie ſelbſt — fein 
verkörpertes Lebensglück, das er von fi 
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anzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Jidelen Blätter“ und den 
lung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Tik., 
liger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mu. Inſerate hoften für die ſiebengeſpaltene 
an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


sgedachte über v. Bül 
eurtgeilung 


wu ne men 


. Morgen-Ausgabe, 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397, 


bei fäglich zweimaliger Zuſtellung 


Newnork’ für 1897 enthält wiederum eine 
Warnung vor leichtſinniger Auswanderung nach 
den Dereinigten Staaten, da die finanziellen und 
wirthſchaftlichen Derhältniſſe des Landes, obgleich 
eine Wendung zum Beſſeren zu verſpüren ſei, 
doch nicht derart ſeien, daß fie neuen Annömm⸗ 
lingen verlockende Ausſichten auf lohnende Be- 
ſchäftigung bieten könnten. Es heißt in dem Be- 
richt u. a. wörtlich: „Wirkliche Landarbeiter aus- 
genommen, welche im Frühfahr und Sommer in 
den weſtlichen Staaten ftets auf Arbeit rechnen 
dürfen, können wir keinem Arbeitſuchenden Hoff- 
nungen machen und wir wiederholen daher 
unſere jährlichen Warnungen an Handlungsdiener, 
Lehrer, Schreiber, Gelehrte, Prediger, Zelegra- 
phiſten, Beamte und namentlich an Studenten 
und Offiziere, ſich nicht, ſelbſt unter den ungün⸗ 
ſtigſten Derhältnifien, unter denen fie drüben zu 
leiden haben mögen, zur Auswanderung zu ent- 
ſchließen. Jür dieſe Alafje von Leuten iſt pofitio 
keine Ausſicht, weder im nächſten Jahre noch 
fpäter. Die wenigen Ausnahmefälle kommen gar 
nicht in Betracht.“ Für Dienſtmädchen für allge» 
meine Hausarbeiten ſei dagegen jelbft in ſchlechten 
Zeiten noch ein ausgiebiges Feld und dieſelben 
könnten mit Sicherheit darauf rechnen, ſofort 
Stellen und guten Lohn zu finden. 


Ideutſch - portugieſiſcher Handels vertrag. ] 
Wie verlautet, follen die ſchon ſeit Jahr und Tag 
schwebenden Derhandlungen wegen eines deutſch⸗ 
portugiefiihen Handels vertrages bald zum Ab- 
ſchluſſe gelangen. Jedoch wird dieſer Dertrag, 
wie die „ Poſt“ hört, ehe er zur endgiltigen Be⸗ 
ſchlußfaſſung gelangt, dem wirihſchaftlichen Aus- 
ſchuß zur Begutachtung vorgelegt werden, da er 
unzweifelhaft zu den Maßnahmen gehört, mit 
denen der wirthſchaftliche Ausfhuß beſchäftigt 
werden ſoll. 

* [Feldhaubifen.] In militäriſchen Kreiſen 
ſpricht man davon, daß die Einſtellung von 
12 Centim. Feldhaubitzen in die Feldartillerie 
beabſichtigt iſt. Es ſollen die ſchweren Batterien 
des Feldheeres, welche zur Zeit aus 15 Cenum. 
Haubitzen oder ähnlichen Kalibern beſtehen, nicht 
genug beweglich fein, um ein rechtzeitiges Ein- 
greiſen im Bewegungskriege ſicher zu ſtellen. 

* [Die Beſchwerde des Evangeliſchen Bundes 

i ow. ] Die Actenftühe betreffend die 
Beſchwerde des Evangeliſchen Bundes über den 
preußiſchen Geſandten v. Bülow wegen jeiner 
Betheiligung an der katboliſchen Sonderfeier von 
Kaiſers Geburtstag in Rom werden der „Kirchl. 
Corr.“ zufolge von Seiten des Dorſtandes des 


Evangeliſchen Bundes veröffentlicht werden. 


In der Aachener Landesverrathsſache] 


wird zuerſt das kriegsgerichtliche Urtheil erfolgen. 


hervor, befremden, daß Dr. Scipio, obwohl er 


demnach die in der Gemeinde entſtandene Beun- 


Der in die Angelegenheit verwickelte Bezirks- 
feldwebel Hagenbruch wird ſich in nächſter Zeit 
vor dem Kriegsgericht in Köln zu verantworten 
haben. Bor dem Reichsgericht ſchwebt in der- 
ſelben Sache nur das Verfahren gegen einen aus 
Derviers gebürtigen Wirth Peter Mindorff. 

“ [Berluftlifte der Mannſchaft der „Maine”.] 


; des Unterganges der „Maine“ ha 
Dieſer Entſcheid des Oberkirchenraths wird Aus Anlof . sang 2 


— 


die deuiſche Regierung ebenjo wie die ſchwediſche 
das Marinedepartement zu Washington um ein 
vollſtändiges Berzeichniß ihrer auf dem Kreuzer 
„Maine“ dienenden Reichsangehörigen erſucht. 
Wie in der ganzen amerikaniſchen Kriegsmarine 
und Kauffahrteiſchiffahrt ſetzte ſich auch auf der 
„Maine“ die Beſatzung zum großen Theil aus 


Deutſchen und Skandinaviern zuſammen. 
[Warnung vor Auswanderung. ] Der Jahres- 
bericht der „Deutſchen Geſellſchaft der Stadt 


* IRNüchfahrkarten.] Die ſächſiſche Staats- 
eiſenbahnverwaltung verlängert vom 15. April 


i foßen hatte. Und mitten im Kampf gegen die 


—— nn (Nm ni 


ch ge- | 


eigene Thorheit oder das, was er jo nannte, 
warf er ſich ihr zu Füßen und bekannte ihr die 
Derftörtheit ſeines Daſeins. Ein verzweifelter 
Muth überkam ihn, als ob er ihn noch zurück- 
holen könnte, den miß brauchten „rechten Augen 
blich “ 

Ein Schatten war über Agnes Zimmerles 
Schönheit geſunken — eine herbe Falte der Ent- 
täuſwung auf der leicht gefurchten Stirn. der 
unſchuldige Muth der hoffnungsvollen Freudig- 
keit, das kindliche Vertrauen auf das Befte in der 
Menſchhen waren aus dem müden Geſicht ver- 
ſchwunden. 

Er ſagte alles, was ihm einfiel — fi zu ent 

uldigen, fie zu überzeugen. 
nn Porte zu, als rede er eine fremde Sprache. 

Er konnte es nicht begreifen, daß fie aufgehört 
haben jollte, ihn zu lieben, jetzt, da er degriſfen 
hatte, was ſolch Geliebtſein werth iſt. 

‚Und es war auch nicht jo. Aber wieviel er 
sprach, ſie zu überreden, daß noch nicht alles 
verloren ſei, daß er, ſie zu gewinnen, Erde und 
Himmel in Bewegung ſetzen, daß es möglich fein 
werde, das alte Glück auf Trümmern aufjubauen 
— fie ſchüttelte den Kopf. 

„Es giebt kein Hinderniß, es giebt nur Glück 
— Sieg — denn ich liebe dich!“ rief er. 


Sie ſtand auf ohne ihn zu berühren und ab 


ihn an: „Ich glaube es nicht.“ 

Er rief ihren Namen in heller Derzwelflung — 
unter Thränen. „Ich glaube es nicht mehr“, 
wiederholte ſie. Und plötzlich ſah er das ſchatten· 
hafte Lächeln wieder. Nur mit einer anderen 
Bedeutung 2 

Als die Stunde der Erregung vorüber war. 
ſah er wohl ein, daß es fo und nicht anders 
endigen mußte. 

Sie gingen nach rechts und nach links — in 
ein kaltes Haus und ein einſames Heim. Zwei 
von Tauſenden. 


1898. 
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ad die Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten von 
8 auf 10 Tage. Und Preußen? da heißt's nach 
wie vor auch in dieſer Reformfrage: immer 
langſam voran! 


Coloniales. 


Unruhen in Oſtafrika. 

Berlin, 15. März. (Tel.) Aus vertrauenswürdiger 
Quelle erfahren die „Berl. N. Nachr.“, daß neue 
Unruhen im Wahehe-Cande in Oſtafrina aus- 
gebrochen find. Ein Häuptling habe ſich gegen 
die deutſche Derwaltung erhoben. Eine be- 
wächtliche Zahl feiner Leute ſei mit Hinterladern 
bewaffnet. 5 

»Zur Affeire von Dr. Peters] veröffentlicht 
der bisher am Kilimandscharo abweſende Lieute- 
nant a. D. Bronſart v. Schellendorff eine Erklärung, 
aus der hervorgeht, daß er ſeine Zuſtimmung zur 
Sinrihtung des Bons Mabruk nicht gegeben, 
auch zur Execution nicht wie ſonſt üblich die 
Truppen habe antreten laſſen. Die Execution 
babe Peters mit einer Art Heimlichkeit vollziehen 
iaſſen. Die Derantwortung hätte er einzig und 
allein gehabt. Er habe fie nicht verhindern 
können, weil Peters das Recht zuſtand, Todes- 
os über Eingeborene zu verhängen. Zur 

eit der Hinrichtung des Mädchens Jagodgo fei 
er ſchon längſt zur Küſte commandirt geweſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 
» Berlin, 15. März. 

Im Reichstage begann heute in Anweſenheit 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe die zweite 
Berathung der Militärſtrafgerichtsordnung. 

Kriegsminiſter v. Goßler legt die Stellung der 
preußiſchen Regierung zu den Commiſſionsbeſchlüſſen 
dar. Bezüglich der Oeffentlichkeit und der Mündlichkeit 
fei die Commiſſion Über die Vorlage hinausgegangen, 
fo daß er über die Wirkungen diefer Beſchlüſſe nicht 
ohne Sorge je, Im allgemeinen fiehe er auf dem 
Standpunkt, daß einige Abänderungen der Com- 
miſſien Verbeſſerungen darſtellen, andere aber, und 
war der geringere Theil, ſeien jo, daß er dringend 
bitte, die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. Wenn 
das nicht geſchehe, würde er die Garantie nicht über- 
nehmen können, daß die Vorlage vom Bundesrath 
angenommen würde. Der Miniſter bezeichnet ſechs in 
den Anträgen des Abg. v. Puttnamer enthaltene. die 
Wie derherſtellung der Regierungsvorlage hinſichtlich ber 
Zuſammenſetzung der Kriegsgerichte, der Zulaſſung der 
Rechtsanwälte, der Er weiterung der Oeſſentlichkeit be- 
weckende Punkte als eine für eine Derſtändigung ge- 
eignete Grundlage. 

Zur Ber athung ſtanden zunächſt die Beflimmurigen 
über den Umfang der Militärgerichtsbarkeit. Unter 
Ablehnung der Anträge der Abgg. Auer (Soc.) 
und Munckel (freiſ. Volks p.) wurde der 8 1 in 
der Commiſſionsfaſſung angenommen. 8 2 ent- 
hält die Beſtimmung, daß auch Offtziere des 
Beurlaubtenſtandes bei Duellvergehen der Militär- 


gerichts barkeit unterſtehen. Bel der Abſtimmung 


Beftimmung ſtellte ſich die Beſchlußunfählgkeit 
des Hauſes heraus. Die Abſtimmung ergab 
nämlich 109 gegen und 78 Stimmen für den 
Antrag, ein Abgeordneter enthielt ſich der Ab- 
nimmung. Für den Antrag votirten die Gocial- 
deinokraten, die Freiſinnigen und etwa 20 Mit- 
glieder vom Centrum. 5 

Morgen fteht die Zortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 

* 


Berlin, 15. März. Die Budgetcommiffion des 
Reichstages wird morgen die Berathung des 
Flottengeſetzes fortſetzen. Man hofft fie am 
Donnerstag zu beenden und im Plenum noch vor 
den DOfterferien zu erledigen. 


Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 15. März. 

Bei der heute fortgeſetzten Berathung des Etats 
des Elementarſchulweſens wurden ſeitens des 
Centrums Würſche betreffs der Einſtellung einer 
größeren Zahl chriſtlicher Geiſtlicher und Schul- 
inſpectoren erneuert. 

Abg. Schilling (conſ.) verlangte, in der Be- 
ſetzung der Kreisſchulinſpectionen mit Elementar- 
lehrern folle die Derwaltung recht ſparſam fein, 
damit ſich die Geiſtlichen nicht verletzt fühlten. 

Abg. Knörcke (freiſ. Dolksp.) erklärte ſich hier ⸗ 
gegen mu großer Entſchie denheit. 

Miniſterialdirector Kügler beftätigte auf deſſen 
Anfrage, daß die Erfahrungen mit den ſeminariſtiſch 
gebildeten Kreisſchulinſpectoren durchaus gute ge- 
weſen ſeien. 

Da die Berhandlungen auch heute nicht recht 
vom Fleck kamen, muß wieder eine Abendſitzung 
zu Hilfe genommen werden. 


Zum Stapellauf der „Ranſa“. 
Berlin, 15. März. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
meldet, daß anläßlich des Stapellaufes des 


Rreuyers „Hanfa” der Hamburgiſche Senat an 


den Kaiſer folgendes Telegramm geſandt hat: 

Zu dem glücklich volljogenen Stapellauf des neuen 
Areufers geſtattet lich der Senat von Hamburg ſeinen 
ehrerbietigen Glückwunſch darjubringen. Der Senat ifl 
Roli darauf, daß eines von Euer Maj-ftät Schiffen 
den altehrwürdigen Namen der ſeebewährten Hanſa 
über das Weltmeer tragen wird. Der Senat wird die 
Sahrten des herrlichen Schiſſes mit den herzlichſten 
Wünſchen ſtets begleiten. 

Der Kaiſer erwiderte: 

Dem Senate ſpreche Ich für die Mir anläßlich bes 
Stapellaufes Meines neuen Kreuzers übermittelten 
kreundlichen Wünſche Meinen herjlihen Dank aus. 
Möge der fo große Erinnerungen wachrufende Namen 
Hanſa“ dem Schiffe glühbringend fein und der Au. 
mächtige es in feine gnädige Obhut nehmen ju des 
Batertandes Ruhm und Ehre und der neuen Hanſa 
uam Schug. 5 


En 


Bon der Werft des „Dulcan“ in Stettin, wo 
der Kreuzer bekanntlich vom Stapel gelaufen iſt, 
telegraphirte der Bürgermeiſter Dr. Möndeberg- 
Hamburg wörtlich an den Kalſer: ö 

Ew. Majeſtät beehre ich mich ganz ergebenft u 
melden, daß der Kreufer „Hansa“, mit deſſen Taufe 
Ew. Majeftät mich zu beauftragen geruht haben, fo- 
eben glücklich vom Stapel gelaufen iſt. Ew. Majeftät 
ſpreche ich im Namen des Senats der freien und 
Hanfeftadt Hamburg tiefgefühlten Dank dafür aus, daß 
Ew. Majeftät dem Senate die Ehre erwieſen haben, 
an dieſem Schiffe den Taufact vollfiehen zu dürfen. 
Die Hanjeaten, die Em, Najeſtät thatkräftiges Ein- 
treten für Deutſchlands Entwicklung zur See mit 
warmem Herzen begrüßen, werden ſlolz darauf fein, 
daß der Name der alten Kanfa in Ew. Majeftät 
Marine fortlebt. 4 

Der Kaiſer antwortete dem Bürgermeiſter: 

Es erfüllt Mich mit lebhafter Freude, von Eurer 
Diagnificenz die Nachricht von dem glücklichen Stapel⸗ 
lauf Meines Arewers „Hanſa“ zu erhalten, und Ich 
begrüße es mit warmer Genugthuung, daß durch den 
von Ihnen vollzogenen Taufact der Name der alten 
und mächtigen Hanſa in Meiner Marine wieder Leben 
erhalten hat. In einer Zeit, wo bei allen Nationen 
Kandel und Verkehr im Wettbewerb ftehen, iſt es für 
die Aufgaben Meiner Marine von beſonderer Be- 
deutung, ſobald ſich eine Lücke fließen läßt, welche 
in der Entwicklung zur See mehr und mehr empfunden 
wurde. Möge der neue große Kreuzer „Hanſa“ dem 
bedeutſamen Namen, den er trägt, alle Ehre machen. 


Stimmen zu dem antiagrariſchen Aufrufe, 

Berlin, 15. März. Zu dem antiagrariichen Auf- 
rufe ſind heute zahlreiche Zuſtimmungserklärungen, 
auch aus landwirtyſchaftlichen Kreiſen, telegraphiſch 
eingegangen. Auch die entſchieden liberale Preſſe 
äußert ſich fortgeſetzt durchweg freudig zuftimmend. 
Nur die „Freiſ. 31g.“ des bg. Eugen Richter 
ſchreibt zurückhaltend zu dem Aufrufe: 

Der Aufruf berühre nur „eine“ Frage für die 
Neuwahlen. Daneben kämen für dieſelben aber noch 
andere, nicht minder wichtige Fragen in Betracht, 
deren Gefammtheit für die Candidaturfragen maßgebend 
bleiben müſſe; nach wie vor lehne es die freiſinnige 
Volkspartei ab, unter dem Namen des Liberalismus 
und der alleinigen Wahlparole des „Kampfes gegen 
das Junherthum““ in ein „, Wahl- Kuddelmuddel“ ſich 
aufzulöfen, das „unter verwaſchenem, abgeblaßtem 
Banner“ eine gemiſchte, In ſich haltlofe, des halb nicht 
actionshräftige Geſellſchaſt zuſa mmenſaſſen würde. 

Dazu bemerkt die conſervative „Areuzjtg.”: 

So commentirt Eugen Richter die von ihm felbft 
mitunterzeichnete Erklärung. Er ſcheint das Gefühl zu 
haben, daß mit der Börſe und dem Speculantenthum 
heutzutage keine Mahlgefchäfte zu machen find und auf 
etwas anderes als auf Füllung der Taſchen dieſer 
Leute läuft ja die ganze Action der gerren Kandels- 
kammer-Präſidenten und Geheimen Commerzienräthe 
nicht hinaus. 

Das Organ des Bundes der Landmirthe, die 
„Dil. Tagesztg.“, meint, der Aufruf ſei 
teactionär () im eigenſten Sinne des Wortes. 1 


d die 


vallve „Pof” ehen aus dem Aufruf den Schluß, 
daß nunmehr die Wahlparole lauten werde: 
Freihandel oder Schutzzoll. 


Berlin, 15. März. Die „Münch. Allg. 31g.“ 
meldet: Sicherem Dernehmen nach wird der 
Kaiſer zur Enthüllungsfeier des Denhmals jeines 
Großvaters in der Walhalla nicht erſcheinen. 
Die Einladung konnte rückſichtlich der am 22. März 
in der Siegesallee in Berlin ftattfindenden Ent- 
hüllungsfeier nicht angenommen werden. 

Wie die „Nordd. Allg. 31g.“ erfährt, wurde 
mit der Dertretung des Kaiſers bei der Walhalla- 
feier in Regensburg Prinz Zriedrich Heinrich 
betraut. 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ erfahren, wird 
Profeſſor Inte aus Aachen, bekanntlih eine 
Autorität auf dem Gebiete der Thalſperren, 
morgen dem Kaiſer Vortrag über dieſen Gegen- 
ſtand halten, wobei wohl insbeſondere die Frage 
zur Erörterung kommen dürfte, ob Thalſperren 
mit Erfolg in Schleſien hergeftelli werden können. 
Dem Vortrage wird auch der Miniſter Thielen 
beiwohnen. 

— Officiös wird beſtritten, daß, wie Berliner 
Blätter gemeldet hatten, im Zinanzminiſterium 
„Studien“ zur Einführung einer ſtaatlichen 
Fahrradſteuer gemacht werden. \ 

— Gegenüber einer Meldung aus Waſhington, 
die Regierung der Dereinigten Staaten habe auf 
eine Umfrage über die Stellung der europälſchen 
Mächte für den Fall eines Conflictes zwiſchen 
der Union und Spanien vom Berliner Cabinet 
eine wenig verbindliche Antwort erhalten, ſtellt 
die officiöfe „Nordd. Allg. 3g.“ ſeſt, daß eine 
Umfrage dieſer oder ähnlicher Art überhaupt 
nicht er folgt iſt. r 

Hamburg, 15. März. Der „Hamburg. Börfen- 
halle” zufolge find die Fuſtonsverhandlungen 
zwiſchen der Hamburg - Amerihalinie und der 
deutſchen Dampfſchiſfsrhederei ſowelt gediehen, 
daß ein bezüglicher Antrag der demnächſt ſtattfinden⸗ 
denbeiderſeitigen, ordentlichen Beneralverfammlun- 
gen zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden kann. 
den Actionären der deuiſchen Dampfjgiffahrts- 
rhederei ſoll. wenn die Information des genannten 
Blattes richtig, der Umtauſch ihrer Actien gegen 
Aclien der Hamburg-Amerikalime angeboten und 
ihnen für Ueberlaſſung der Organifation eine 
Baarzahlung von 70 Mark pro Actie gewährt 
werden. 

EC ĩ· c 
Von der Marine. 

Berlin, 15. März. (Tel.) Die „Nordd. Allg. 317g.“ 
meldet: Das Panzer ſchiff „Oldenburg“ begiebt 
ſich demnächſt nach einem ſicilianiſchen Hafen und 
geht dort vor ausſichtlich für einige Wochen ins 


glieder; hinzugetreten find 107, davon ½¼ dem Hand- 


gehalten worden, an einem Abend Lichtbilder, 


„Nändige Auflöfung der Auna am 30. April Biefes 
Dispofition des Morftandes des Gemerbevereins zu 


Joh. Momber, Gaplewshi, Dollner und Dr, Günther. 


Dock. da es nicht feſtſteht, welche Verwendung 
die „Oldenburg“ nachher findet. Das Schiff ver ⸗ 
läßt Kreta mit vollſtändiger Mannſchaft. 


Danzig, 16. März. 

[Beripätung.] Ein Theil unſerer poſtabonnenten 
in der Richtung Dirſchau und darüber hinaus hat 
die geſtrige Abend- Zeitung nicht rechtzeitig er- 
halten, weil der Wagen, welcher die Zeitungen 
zur Bahn bringt, ſich infolge eines nicht vorher 
zuſehenden Zwiſchenfalles verſpätet hat. Die 
Expedition bittet, dieſe unliebſame Verzögerung 
freundlichſt entſchuldigen zu wollen. 

* [Eine Zuſammenkunft der Ganitätsvereine] 
aus den drei Provinzen Poſen, Oſt- und Weſt⸗ 
preußen ſoll Ende Mai in Bromberg ſtattfinden. 


605 [Robert Johannes], der oſtpreußiſche Dialeht- 
ünfiler und Humoriſt, deſſen zwerchfellerſchütternde 
Unterhaltungsabende aus den letzten Jahren wohl 
noch allgemein in der Erinnerung ſind, wird am 
kommenden Sonnabend und Montag wieder zwei 
ſolcher Abende im Apolloſaale geben, denen ein 
neues Programm zu Grunde liegt. Am Schluß 
deſſelben wird Herr Johannes „Tante Malchen 
als Mitglied der Heilsarmee“ im Koſtüm der 
Kallelufahmädchen vorführen. Ferner wird er 
neue draſtiſche Dialektdichtungen von Karl Butt- 
gereit aus Gawaiten bei Goldap zum Vortrag 
bringen. 

* [Gemwerbe-Derein.] Unter dem Vorſitze des 
Herrn Jul. Momber fand geſtern die General- 
verſammlung des Allgemeinen Gemerbe-Bereins 
ſtatt, in der der Herr Vorſitzende zunächſt Mit- 
theilungen über die Thätigkeit des Vereins im 
laufenden Etatsjahre machte. 

Danach hatte der Verein am 1. Mai v. J. 378 Mit- 


werker- und Induſtrieſtande, ½ dem Kaufmannsflande 
und ½ anderen Ständen angehören. Durch Tod ſind 
8 Mitglieder und aus ſonſtiger Deran aſſung 25 Mitglieder 
ausgeſchieden, jo daß der Verein zur Zeit 460 Mitglieder 
zählt. Die Thätigkeit des Vereins war hauptsächlich 
dem Bau des Gewerbehauſes gewidmet, der Ende 
Oktober v. J. feinen Abſchluß erreichte. Es erübrigt 
nur noch, den geplanten Beiſchlag herzuſtellen und eine 
weckmäßige Heizung einzurichten. Es wurden 15 Vor- 
—— und ſechs Generalverſammlungen ab- 
gehalten; außerdem tagten die Bau-, Bibliotyek- und 
Statuten Commiſſion, die Commiſſion für die Weihnachts- 
meſſe, ſowie zur Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbes. Die Weihnachtsmeſſe hat einen er- 
heblichen Ueberſchuß ergeben; die Bibliothek be⸗ 
wegte ſich in den bisherigen Grenzen. Es 
wurden 23 Zeitſchriften gehalten und 83 Abonnenten 
verlangten wöchentlich 524 Nummern; der Verein hat 
ſich veranlaßt geſehen, noch einige Zeitſchriften mehr 
zu halten. Die Commiſſion zur Bekämpfung des un- 
lauteren Wettbewerbes hat ein Statut entworfen, daß 
demnächſt dem Verein zur Genehmigung vorgelegt 
werder ſoll. Es ſind im laufenden Jahre 11 Vorträge 
an 
drei Abenden lechniſche und andere Apparate ge- 
jeigt worden; ein Discuſſionsabend wurde abge⸗ 
halten, zwei Beſichtigungen und jwar des Corps- 
behleidungsamtes und der Zortbildungsſchule und 
eine Fahrt nach Marienburg unternommen. Außer 
der Einweihungsfeier wurde ein Zamilienabend 
veranſtaltet, der ſo vortrefflich verlief, daß der Verein 
am 30. d. Mis. wieder einen ſolchen abhalten wird. 
Die Kilfskaſſe ſollte bereits im vorigen Jahre aufgelöſt 
werden, weshalb man die Einziehung der ausſtehenden 
Jorderungen veranlaßte, die auch bis auf einen kleinen 
Reſt beigetrieben ſind. Geſtern beſchloß man, die voll⸗ 
i e am 3 d 
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ſtellen. Der Herr Vorſitzende ſprach dann noch namens 
der Berfammlung der Danziger Sparkaſſe den Dank 
aus für die von derſelben geſtiſteten 6600 Mk., die der 
preußiſchen Stiftung überwieſen werden ſollen. 

In den Vorſtand wurden die nachbenannken Herren, 
und. zwar erſter Vorſitzender Jul. Momber, Stellver- 
treter Oberlehrer Suhr, Schriftführer Schienemann, 
Schatzmeiſker Raabe, Ordner der Vorträge Bertling, 
Bibliothekar Wichmann. Ordner des Unterrichtes 
Wieſenberg, Lokalordner Hornemann wiedergewählt, 
und ju Beiſitzern wählte man die Herren 
A. Bauer, Rechtsanwalt Thun, Neubäcker, Scheffler. 


u Reviſoren der Jahres -Rechnungen des Vereins und 
der Hüfskaſſe für 1897/8 ſowie zu Reviforen für die 
Baurechnungen die Herren Zerneche, Nagel und Nau- 
mann. Für den Bau eines Beiſchlages für das Gewerbe- 
baus wurden außer den ſchon ſeiner Zeit bewilligten 
3000 Mk. noch 1000 Mk. nachbewiligt. 

„ Provinzial-Muſeum.] Während der Seſſion 
des Provinzial-Candtages find im kleinen Sitzungs- 
faale des Landeshauſes vom Provinzial-Muſeum 
ausgeſtellt: 1. Bemergenswerthe Bäume aus Weft- 
preußen (11 Bilder unter Glas), 2. vorgeſchicht⸗ 
liche Wandtafeln der Provinz Westpreußen (6 Blatt 
in Buntdruck), 3. Beigaben aus dem gemiſchten 
Gräberfeld von Kansdorf (Kreis Elbing), Geſchenk 
des Herrn Ritterguisbefiters Borowski in Hans- 
dorf. 
ud iadonnements-Aünftter-Eoncert.] Das letzte 
der von der Zirma Ziemßen Nachf. für dieſen 
Winter veranſtalteten Abonnements-Concerte wird 
am Mittwoch, 30. März, ftatifinden. Für daſſelbe 
waren Zräul. Schacko aus Srankfurt a. N. und 
Herr Franz Fihau gewonnen. Beide haben in 
Zolge eingetretener Kinderniſſe ihr Hierherkommen 
zum nächſten Winter verſchieben müſſen. Die 
unternehmende Firma hat nun die in Danzig von 
hier her als Soliſtin ebenfalls beſtens bekannte 
‚Altiftin Jräul. Charlotte Huhn für dies Concert 
gewonnen. Fräul. Kuhn war behanntlich für 
das dritte Abonnements-Concert engagirt, mußte 
ſich damals aber wegen eingetretener Krankheit 
durch die Hofopernſängerin Ir. Herzog - Berlin 
vertreten laſſen. Die ausg gebenen Abonnements- ö 
Billete, welche noch die Namen Sache mau 
tragen, benalten für das Concert von Charlotte 
Huhn unverändert Giltigkeit. 

* (Bon der Weichſel.] Nach telegraphiſcher 
Meldung aus Marienwerder findet dort der 
Weichſelübergang von jeht ab wieder mit der 
Schnellfähre dei Tage und Nacht ftatt, 

der ſtenographiſche Deren „ Stolze“ von 
1857] hielt vorgeftern im Deutſchen Geſellſchaftshauſe 
ſeine General-Berſammlung ab. Zunächſt wurden g 
Statutenangelegenheiten erledigt. Dann erfolgte die 
Berathung des nächſtjährigen Etats der in Einnahme \ 
und Ausgabe mit 231 Mh. angenommen wurde. Aus 


der nun folgenden Wahl des Vorſtandes gingen hervor 
die Herren Dieball (erfter N Iffländer 
(jweiter Vorſitzender). Nüftedt (Kaſſenführer), Kun- 
komski (Bibliothekar) und Schröder (Schriftführer 
Hierauf wurde beſchloſſen, das Gtiftungsfeft Ende April 
u feiern und auch den 100. Geburtstag Gtoljes am 
0. Mar würdig zu begehen. 

” [Brennerei- Berufsgenoffenfhaft.] In den Ge- 
e der Landwirthſchafts kammer fand geftern 

ittag unter dem Dorſitze des Herrn v. Riinkomski- 
Grellen eine Verſammlung der Section II der Brennerei- 
Berufsgenofienihaft ftatt, in der junächſt der Bor- 
ſitzende eine Ueberſicht über die Geſchäftslage der 
Section für das Jahr 1897 gab. Nach derſelben ge- 
hörten der Section 485 Betriebe an, und zwar: 269 
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Erhöhung um 13000 Mk. ſtattgefunden. 


Brennereien, 148 Molkereien. 25 Gtärkefabrihen, 
23 Deftillationen und Liqueurfabriken, 8 Spritfabriken, 
9 Eſſigfabriken, 2 Preßhefefabrihen und 1 Melaſſe · 
Jutter-Röfterei. Es kamen 68 Unfälle zur Anzeige, 
Don 24 Reine wurde gegen den ihnen gewordenen 
Beſcheid Berufung bei dem Schiedsgericht zu Danzig 
eingelegt. Dierſehn wurden mit ihren Anſprüchen ab» 
gewieſen, in zwei Jällen wurde die Genoſſenſchaft ver ⸗ 
urtheilt, dem Kläger eine höhere Rente zu zahlen, 
In einem Jalle fand eine Einigung ſiatt und 
ſieben Fälle blieben am Jahresſchluſſe unerledigt. 
An Dermaltungskoften find im verfloſſenen Jahre 
2999,54 Mk. entſtanden; die Einnahmen betrugen 
3000 Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 0,96 Mh. 
verblieb. Für ärztliche Gutachten wurden 825 Mh. an 
Honorar gezahlt. Die Seckionsrechnung pro 1896, 
welche in Einnahme und Ausgabe mit 3000 Mh. 
balancirte, wurde dechargirt und der Doranſchlag pro 
1898 mit 3000 Mn. in Einnahme und Ausgabe ge- 
nehmigt. Zu Rechnungsreviſoren für das Jahr 1897 
wählte man die Herren: Oekonomierath Alyg-Gr, 
Klonia, Rittergutsbeſitzer Grams -Raihsdorf und 
Fabrinbeſiger Jantzen - Danzig wieder. 

leſchäfts jubiläum. ] Das hieſige Fandſchuhgeſchäft 
in Fuma Aug. Hornemann in der Canggaſſe, 
deſſen Beſitzer ſeit einer Reihe von Jahren Kerr Bictor 
Grylewicz ift, wird am 21. d. N. auf ein 50 jähriges 
Beſtehen zurückblicken können. 


wegte, führte ſie auch in 
Zuchthaus. Dort fie bier er- 
zählte, den feſten Entſchluß, ſich zu beffern, und 
als fie entlaſſe wurde, hat fie ſich Mühe gegeben, 
irgend eine Stellung zu erlangen, aber vergebens. Sie 
wandte ſich an mehrere hochgeſtellte Verwandte, aber 
ohne etwas zu erreichen. Dann jog fie wieder Männer- 
kleider an und übernahm im Kreiſe Flatow Dienſte als 
Knecht. Die gröbſten Arbeiten hat ſie dort verrichtet. Dank 
der bedeutenden Körperkräfte, über die fie verfügt, bis 
fie ſchließlich auffiel, da der Beſitzer einen ſolchen Knecht. 
der ſich ſo gebildet benahm, noch nicht gehabt 
hatte. Es kam heraus, wer ſie war und da 
war ihres Bleibens auch nicht mehr auf diefer 
Stelle. Zu Fuß kam ſie hierauf in unſere Gegend und 
ſoll dabei Schwindeleien verübt haben, welche ſich 
meiſt auf Nachtlogis oder einen geringen 3ehrpfennig 
erſtrecht haben. Geſtern bekundeten jedoch die Jeugen. 
daß der arme, elend ausſehende „Schreiber — als 
ſolchen hatte fie fi ausgegeben — ihnen leid gethan 
habe und daß fie ihm die Unterſtützung aus Mitleid 
gegeben hätten, nicht wegen ſeiner Angaben von einer 
angeblichen Erbſchaft. Die Angeklagte wurde daher 
von der Anklage des Betruges freigeſprochen. 

* [Erpiofives Kraut. ] Geſtern Nachmittag rauchte 
in der Lawendelgaſſe ein Poftbeamter eine Cigarrez 
plötzlich ſchoß aus derſelben unter Ziſchen ein FZunhen- 


5 in weitem Bo hnlich etwa wie von einer 
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aß in der Eigarre eine patronenähnliche, eima drei 
Centimeter lange und ſechs Millimeter ftarke, patronen- 
artige Papierhülſe enthalten war, in der ſich eine Bulver- 
ladung befunden hatte. Der Beamte kam glücklicher ⸗ 
weiſe mit dem Schrech davon. Wo die gefährliche 
Cigasce her fl, iM noch e 


Aus der Provinz. 


W. Elbing, 15. März. Vor der hieſigen Giraf- 
kammer hatten ſich wegen Betruges und Vergehens 
gegen das Rahrungsmittelgefch zu verantworten der 
Zleiſchermeiſter Theodor Kuhn und deſſen beide Söhne. 
die Fleiſchergeſellen Jriedrich und Eduard Kuhn aus 
Hoppena”, und der Fleiſchermeiſter Carl Schade aus 
Neuhkirch-Niederung. Der Angeklagte Theodor Kuhn 
170 im Oktober und November v. Is, in drei Zällen 

ühe gekauft, weiche bei oder vor dem Kalben ge- 
ſchlachtet worden find, ohne indeßß ordentlich gebluiet 
zu haben. Dieſes Fleifch hat Kuhn durch feine Söhne und 
durch Schade als vollwerthig verkaufen laſſen. Schlacht- 

ausdirector Völkel gab ſein Gutachten dahin ab, daß das 

leiſch in den drei Jällen als verdorbenes ju be- 
trachten ſei, welches man als minderwerthig bezeichnet 
und noch genießbar ſei. Es erhielten Theodor Kuhn 
und Schade je 2 Monat Gefängniß und 150 Mk. Geld- 
firafe, Friedrich und Eduard Kuhn erhielten 3 bezw. 
2 Wochen Gefängniß. 

G Marienwerder, 15. März. Eine Min ſterial⸗ 
Commifſion war heute hier anweſend, um, wie man 
hört, über bauliche Veränderungen unſeres Ober- 
landesgerichtsgebäudes ſchlüſſig zu werden. Es macht 
oft Scwierigkeiten, für den Oberlandesgerichtsptäſi⸗ 
denten eine geeignete Wohnung zu finden, darum ſoll 
jetzt eine Dienſtwohnung, ſei es durch Erweiterung 
unſeres Oberlandesgerichtsgebäudes, ſei es durch Bau 
eines beſonderen Hauſes, deſchafft werden. — Unſer 
in der Provinz rühmlichft bekannter Chorgefangverein, 
der unter Leitung des Herrn Domcantors Wagner 
ſteht, hatte am Sonntag ein Concert veranſtaltet, in 
welchem u. a. „Sturmesmythe““ von Röntgen und 
„Frühlingsbotſchaft““ von Gade zur Aufführung ge- 
langten. Breiterer Raum war diesmal den Solo- 
vorträgen eingeräumt, für welche durchweg heimiſche 
Kräfte, darunter auch eine talentvolle Klapierſchülerin 
des Herrn Domcantors Wagner, zur Verfügung ſtanden. 

(=) Culm, 14. März. Der aus der Berathung des 
Magiſtrats und der Zınanz- und Dehonomie-Deputation 
hervorgegangene Etat der hiefigen Stadthaupthaſſe 

ro 1. April 1898 bis Ende März 1899 valaneirt mit 
266 000 Mk. in Einnahme und Ausgabe. Gegen den 
Etat des noch laufenden Rechnungsſahres hat eine 
was darauf 
urückzuführen iſt, daß in den neuen Etat 7000 Nn. 
liederſchülſe früherer Jahre in Wegfall gebracht werden 
mußten, da das Nechnungs fahr 1897,98 keinen Ueber- 
ſchuß bringen, ſondern mit einem Deficit von nicht viel 
unter 3000 Mk. abſchließen wird. Ferner mußten 
3500 Mh. mehr an Kreis-Communalſteuer und an 
Mehrleiſtungen für die ſtädtiſchen Elementarſchulen 
3703 Mk. in den Etat aufgenommen werden. Das 
Gefe vom 3. März 1897 betreffend das Dienſt⸗ 
einkommen der Cehrer und Lehrerinnen an den öſſenk⸗ 
lichen Volksſchulen hat auch der Stadt Culm eine er- 
hebliche Mehrausgabe verurſacht, da fe an die ftaatliche 
Alterszulagekaſſe 2358 Mu. Zuſchuß leiſten muß. Der 
Bedarf on Communalſteuern ift. da durch Einnahme 
nur Deckung in Höhe von 146 069 Mk. vorhanden if. 
auf 119 931 Mk, feftgeitelit worden und follen dieſe 
mit 100 Proc. der Betriebsfteuer und mit 185 Proc. 
der Realft:uern und Einkommenſteuer aufgebracht 
werden. Daß in letzterer Beziehung nur 5 Proc. Zu- 
chläge mehr als im Vorjahre gefordert werden, if 

arauf zurückzuführen, daß die Einkommenfteuer- 
Deranlagung pro 1898/99 ein um 3000 Nn. er 
Steuerſoll bringt und daß vom 1. Oktober d. J. ab 
die Aciiengeſellſchaft „Köcherlbräu“ ſieuerpflichtig wird. 

Diterode, 14. März. Der von den Stadtverord⸗ 

neten genehmigte Kauptetat für 1898,99 ſchließt in 
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Einnahme und Ausgabe mit 200 990 Mh. (eegen 
208 343 Mh. im Vorjahre) ab. Es werden 250 Proc. 
(270 Proc, im Vorjahr) der Staatseinkommenſteuer, 

Proc. der Grund-, Gebäude- und Gemerbefleuer 
ö und 100 Proc. der Betriebsſteuer er- 
0 


Bermijdtes. 


Eine Bierkragödie, 


welche zu einer erſchütternden Kataſtrophe, näm- 
lich zum Ausſchluß eines Hofbräuhausſtamm- 
gaſtes geführt hat, ſpielte ſich in München ab. 
Der Zunctionär Georg Späth, ein Slammgaſt im 
königl. Hofbräuhaus, hat ſich, fo berichten die 
Münchener Blätter, veranlaßt geſehen, an die 
königl. Hofbräubausverwaltung einen Brief zu 
richten, in dem er ſich über das heurige Märzen- 
bier beſchwert. In dem Schreiben, das in höflicher, 
durchaus nicht verletzender Form gehalten iſt, 
heißt es u. a., daß das Märzenbier wegen ſeines 
bitteren Trunkes u. ſ. w. qualitativ dem Winter- 
bier nachſtehe und daß deshalb die Bierpreis- 
erböhung vielſach behritielt werde. Zahlreiche 
Tiſchgenoſſen, fo heißt es ferner in dem Briefe, 
beabfichtigen, den ferneren Beſuch des Kofbräu- 
bauſes einzuſtellen, ſofern nicht für Wieder- 
verabreichung eines beſſeren und preiswürdigeren 
Trunkes Fürforge getroffen wird. Von dieſer 
Aritik fühlte ſich die königl. Hofbräuh s us- 
verwaltung ſchwer getroffen. Sie gerieth 
in großen Zorn und ordnete an, daß 
in Zukunft an den mißliebigen Kritiker 
kein Bier mehr verabreicht werden dürfe. Herr 
Späth iſt nun jomohl über die perſönliche Ehren- 
kränkung als auch beſonders über die Entziehung 
feines gewohnten Quantums H. B. zodtun glück- 
iich und hat ſich deshalb an die Preſſe mit der 
Bitte um Hilfe gewandt. Die königl. Hofbräu- 
haus verwaltung ftellt. ſich bei der hochwichtigen 
Angelegenheit. die in den Räumen des Hofbräu- 
baujes den Charakter einer großen Staatsaction 
angenommen hat, auf den ſtrengen Rechtsſtand⸗ 
punkt und hält ſich berechtigt, eine ſoſche Ge⸗ 
ſchäftsſchädigung, wie jeder Private, ſtrenge zu 
ahnden, zumal Herr Späth eine Abſchrift ſeiner 
Beſchwerde im Hofbräuhaus herumgezeigt haben 
fol und dazu geäußert habe: „Ich treibe noch 
Alle hinaus“ ıc. Die „N. N. N.“ nehmen auch 
das gute Recht der Kritin üder den Stoff als ein 
gutes Dorrecht jeden Müncheners in Aniprus 
und plaidıren deshalb entſchieden dafür, daß Herr 
Späth wieder in jeine Rechte als Stammgaſt ein- 
geſetzt und iym zur Beriöhnung ein Extrahumpen 
gereicht wird. Denn in den heiligen Kallen des 
Hofbräubauſes kennt man die Rache nicht. 


Sandnebel. 

Der Reuter’ihe Agent in Las Palmas, der 
Hauptſtadt der Canariſchen Inſeln, ſchreidt: „Auf 
den Canariſchen Inſein hat ſich ein hödft 
leltenes meteorologiſches Phänomen ereignet. Am 
16. Februar entfaltete ſich ein Nebel über den 
Inſeln. Bei näherer Beobachtung ergab ſich, daß 
dieſer Nebel aus ſeinem Sand beſtand. Er war 
ſo dicht. daß er die Sonne verdunkelte und 
man nicht über 100 Yards weit ſehen konnte. 
Die Segel der Schiſſe und die Däcer der Häuſer 
bedeckten ſich ſchnell mit dem röthlich gefärbten 
Sande. Er kam natürlich von der Sahara, wo 
um die Zeit ein furchibarer Südofl-Samum ge- 
berriht haben muß. Nach den Meldungen der 
vom Cap und von England kommenden Capitäne 
bat fin der Sandſturm über die ganze Gegend 


jwiſchen Madeira und Cap Berd erftreht. Der 


deuiſche Dampfer „Karl Woermann“, welcher am 
15. Februar Abends hier eintraf, brauchte in 
Folge des Sandſturmes zu der Fahrt nach 
Teneriffa ftoit der gewöhnlichen fünf Stunden 
zwei Tage und drei Nächte.“ 


Kleine Mittheilungen. 

* [Don Zigeunern entführt.] Aus Darmſtadt 
meldet ein Prwat-Telegramm dem „Berl. Tabl.“ 
folgenden Borfall, der zweifellos großes Aufſehen 
erregen wird: Die zwölfjährige Thus nelde Henkel. 
Tochter des Handelsgärtners Henkel in Auerbach 
an der Bergſtraße, welche vor Jahresfriſt aus dem 
Elter nhauſe verſchwand, und trotz der Ausſetzung 
einer nahmhafien Belopnung durch den Vater 
bisher unauffinöbar geblieben war, wurde heute 
Diorgen im benachbarten Griesheim bei einer 
derumziehenden Zigeunerbande durch einen 
früheren Angeſtellten ihres Daters entdeckt. 
Gendarmen nahmen den 3 geunern das Kind ab, 
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das feine Identität mit der geſuchten Thusnelde 
Henkel ohne weiteres zugeſtand. 

* [Eine Kochzeit in den Wolken.] Ein junger 
Dann und feine Braut haben in Chicago den 
eigenthümlichen Gedanken gehabt, ſich auf dem 
Thurm des „Auditoriums“, 310 Zuß über dem 
Straßenpflaſter, zu verehelichen. Unter den Gäſten 
dieſer Lufthochzeit bemerkte man den Leiter des 
meteorologiſchen Amis von Nemnork und den 
der Sternwarte von Milwaukee. Dermuthlich 
hielten dieſe darauf, einer Feierlichkeit beizu- 
wohnen, welche in den fonft nur von ihnen be- 
ſuchten Regionen ſtattfand. Der Hochzeilszug be- 
nutzte, um zu ſeinem Ziele zu gelangen, den 
Aufzug, deſſen „ehrlicher“ Unternehmer für die 
„Gelegenheit“ nicht einmal die Preiſe erhöht 
hatte. Der Beamte, der die Ehe ſchloß, hielt an 
die Neuvermählten eine jündende Anſprache, in 
der er wünſchte, daß die Höhe, in der die Zeier- 
lichkeit ftattfand, ihre Herzen in demſelben Ab- 


ftand (310 Zuß) über das menſchliche Elend er 


haben halten möge! 

[Ein neues Wort.] Das „Journal“ von 
Paris fordert die franzöſiſche Akademie auf, ein 
neues Wort zu regiſtriren, das von allen fran- 
zöſiſchen Organen des Nadlerſporis angenommen 


zu ſein ſcheint. Dieſes Wort heißt „Técefiſte“; 


jeden Augenbiickh kann man jetzt in franzöſiſchen 
Sportzeitungen leſen: „Die Tecefiften haben das 
gethan, die Tecefiften haben jenes gethan ...“ 
Das neue Wort wurde aus den Anfangsbuch- 
ſtaben des „Touring Club Francais“ (T. C. F.) 
gebildet; es iſt ein würdiges Seitenſtück zu dem 
ſchönen „deutſchen“ Worte „Hahkatiſten“. Die 
Unſterblichen der franzöſiſchen Akademie ſollen 
vor Schreck von ihren Seſſeln gefallen ſein, als 
ihnen der Vorſchlag des „Journal“ unterbreitet 
wurde. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Geehrte Redaction! 

Nr. 23 078 Ihres geſchätzten Blattes brachte eine 
(der Redaction der „Dan. Ztg.“ übermittelte) Be- 
ſprechung des Concerts in der Hl. Leichnamkirche am 
Sonntag, den 13. d., die wohl bei den meiſten Zu- 
hörern des betreffenden Concerts Befremden erregen 
wird. Neben den gewiß dewunderungswürd igen und 
von großer künſtleriſcher Begabung zeugenden Leiſtungen 
des jungen Organiſten hat die wohlgeſchulte und 
umfangreiche Stimme des Frl. Miſch, die beſonders 
in dem Recitativ und Arie von Händel zu ſchöner 
Geltung kam, einen ſehr günſtigen Eindruck auf das 
Publikum gemaqt, und auch die geſchickte und überall 
von muſikaliſchem Empfinden zeugende Ausführung 
des Geigenparis fand allgemeine Anerkennung. Fri. 
Miſch, die hier nach Vollendung ihrer Studien ſeit 
einiger Zeit als Ge anglehrerin thätig iſt und ſich in 
weiteren Kreiſen durch ihre ſchönen Stimmmittel ſchon 
vortheilhaft bekannt gemacht hat, gebührt noch be- 
fonderer Dank für die freundliche Bereitmilligkeit, mit 
der fie dem blinden Künſtler in jeder Weiſe behilflich 
war und ihm die Deranſtaltung des Concerts möglich 
machte. B. 
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Berliner Holz-Comtoir. 


In der Sitzung des Aufſichtsraths vom 14. März 
wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die 
Dertheilung einer Dividende von 6 Proc. für 
1897 (wie im Dor jahre) in Vorſchlag zu bringen. 
FF — .. U ²—˙¾ꝛ.m 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 15. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 307¼, Franzoſen 293½, Com bar den 
69,00, ungar. 4% SGoldrenſe —, talieniihe 5% 
a 1 2 s 
103.30. 3% Rente —, ungariſche 4% Soldrerte —, 

Jranzoſen 728, Combarden —, U 
Tendenz: beſſer. — Rohzucker: loco 29, weißer 
Zucker per März 31¾, per April 31%, per Mai- 
Auguſt 32½, per Okt.-Jan. 30¼. — Tendenz: ruhig. 
London, 15. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſois 
111¼, 44 preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 
1889 1031/,, Türken 20¼, 4 ungar. Goldrente 102, 
Kegypter 107¼, Platz-Discont 3%. Suder 25½. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazuckher Nr. 12 11½. 

Rübenrohzucher 9½. — Tendenz: matt. 
Petersburg, 15. März. Wedel a. London 3 M. 94.00. 
Newyork, 14. März, Abds. (Tel.) Weizen beſſerte 
ſich nach der Eröffnung auf ſtramme Kabelmeldungen 
und auf Käufe der Baiſſiers, ſpäter ſchwächten ſich die 
Preiſe ab in Folge von ungünſtigen Ernteberichten 
und weil die ſichtbaren Borräthe geringer abgenommen 
als man erwartet. Der Schluß war ſtetig. Mais jog 
nach der Eröffnung im Preiſe an in Folge von Export- 
käufen bei geringem Angebot, gab jedoch ſpäter nach 

im Einklang mit Weizen. Der Schluß war ſtetig. 

Renpork, 14. März. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentiaß 1½, Gew für andere 


Lokomobile, 
HP, 1890 von Garret- 


10—12 
Smith 2 
n Rädern, ausziehbarem 
Nöbrenkeſſel und ca. 14qm Hei- 
an die fläche und Atm. 


betriebsfähig und vollkommen] Gegend. 
durchreparixt, ſofort für den feiten Königsberg 1. 


Adr. u C. 17 g. d. Exped. d. 3ig. 

600 — 1300 Meter Gleis 
5 und 20—30 

Kippwagen, 


gebraucht aber gut erhalten. 
ſuche iofort zu kaufen. (4158 


Gefiebtes R Stroh- 
Häckſel wird a 2.10 An ee 
nach Danzig geliefert von (161 


Eine alte 


illuſtrirte Bibel 


bis 1534 iſt zu 
verkaufen Cangfuhr, Mirchauer 
eg 23, parterre. 4 


Em gut erh. Regenmantel, dip. 


Stellen Angebote‘ 


en 
Off. u. f. C. 315 an die Expd. 
(3786 


dieler Jeitung erbeten. 


Koſtenfreie 
Stellenvermittelung vom 
u. Co. ge: aut, fahrbar, mit[ Verbande Deutſcher Handlungs- 
gehülfen au 


Deutichi. 


Preis von 2900 M zu verkaufen. Fernſprecher 381 


Commis aller Branchen 

plaeirtſchnell Reuters Bureau 

Dresben, Reinhard. (1280 
Suche zum 1. April für meine 
Conditorei gewandte 


Verkäuferin, 


die ſchon in ſolchem oder ähnl ch 
Geſchäft thätig war. (420 


R. Jahr Nachfl. 


Zür c. Derſicherungsgeſch. ww. e. herrſchaftl. Wohnung 4 Zimmer, 


Schreiber geſucht. 
Off. u. C. 95 4. d. Exp. d. 31g. erb. 


Stellen desuche 


Ein Schriftsetzer, 


der gut an der Maſchine be- 
wandert it. ſucht baldige Stelle. 
Gefl. Offerten unt. C. 62 an 
214] nie Expedition dieſer Zeitung erb. 


Zu vermiethen. 


Zoppot. 


Gutgeh. 9 in ſehr 1 0 
en 
Öff. Unt. C. 85 a. d. 5 * 5 


gfuhr, 


Jäfhhenthalerwes 2 d iſt wegen 
Der,ezung eine 


m auf London (60 
s 4,841/,, do. auf Berlin 
je Athifon-, Zopeha- u. Santa-Se-Aciien 
Canadian Pacific-Actien 80, Central Pacific- 
Actien 11½, Chicago-, Milwaukee - und St. Paul- 
Actien 891/,, Denver und Nie Grande Preferred 94, 
Illinois - Central - Actien 98½, Cake Shore Shares 
184, Louis ville- u. Naſhville-Actien 48, Newy. Cake 
Erie Shares 12½, Newyork Centralb. 110, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 59 /, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 4%, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 38½, Union 
Pacific Actien 25%, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
121, Siber Commerce. Bars 5%/. Tendenz für 
Geld: leicht. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in 
Remwnork 6½, do. für Lieferung per April 5,88, do. für 
Lieferung per Juni 5.93, Baumwolle in New- Orleans 
5%46 Petroleum Stand. white in Newyork 5,80, 
do, do. in Philadelphia 5,75, Petroleum Neſined 
(in Cafes) 6,45, do. Credit Balances at Dil Ciim 
78. — Schmalz. Weſtern ſteam 5,30, do. 
Rohe und Brothers 5,70. — Mais, Tendenz: 
per Mai 35, per Juli 36. — Weizen, Tendenz: 
ſtetig, rother Wintermeizen loco 106½, Weizen per 
März 104%, per Mai 99½, per Juli 891, — 
Setreidefracht n. Liverpool 3¼. — Kaffee Fair Rio 


Nr. 7 5½;, do. Rio Nr. 7 per April 5,15, do. 
do. per Juni 5,30. — Mehl, Spring-Wheat 
clears 4.00. — Zucker 3%. — Zinn 14,25. — 


Kupfer 12.00. 

Newyork, 14. März. Diſible Supply an Weizen 
32 415 000 Buſhels, do. an Mais 42 652 000 Buſhels. 

Chicago, 14. März. Weizen, Tendenz: ftetig, per 
März 101%, per Mai 10%. — Mais, Tendenz: 
ſtetig, per März 29. — Schmalz per März 5,00, 
per Mai 5,05. — Spech ſhort clear 5,25. Pork 
per März 9.80. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. März. Wind: IND. 
Angekommen: Amalia (S.), Rathke, Stettin, 
Güter. — Paul (S.), Holtz, Hamburg, Güter. — 
Gefle (SD.), Blohm, Sunderland, Kehlen. 
= Ankommen: 1 Brigg „Amaranth“, 1 Schooner 
„Nos“. 


Meteorologiſche Depeihe vom 15. März.“) 


Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


Stationen. — | Wind. Wetter. Tel | 
Mullaghmore 755 |D 1 dedeckt 9 
Aberdeen 753 S 6 bedeckt 4 
Chriſtianſund 187 S 2 wolkenlos —1 
Kopenhagen 759 Nm 3 wolkhe nos, 1 
Stockholm 755 SS 2 bedeckt 1 
Haparanda 762 !6 8 chnee —9 
Petersburg 766 O 1 8 —8 
R 2 
EorkQueensiown| 761 W 4 bedeckt 9 
Cherbourg 763 SSM 2 d unſt Es 
Helder 764 |fil — Nebel 2 
Sylt 761 ſtil — vedeckt 2 
Hamburg 762 SW I Nebel 2 
Swinemünde 760 | 3 halb bed. 3 
Neufahrwaſſer 758 SW 2 bedeckt 2 
Memel 757 SSD 1 bedeckt —1 
Paris 765 S 2 bedeckt 5 
MNünſter — — — — — 
Karlsruhe 766 Sm J bedeckt 3 
Wiesbaden 765 Sm I bedecht 6 
München 766 w 3 wolkig 3 
Chemnitz 764 Im 1 Schnee 1 
Berlin 762 W 3 vedeckt 5 
Wien 764 W 2 halb bed. 5 
Breslau 762 SWW 2 bedeckt 3 
Ile d' Kig 167 SSM 2 !bedect 7 
Ni 2 764 0 wolkenlos, 8 
Trleſt 764 |filt heiter 7 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = 
leicht, 3 = fhmad. 4 = mäßig. 5 = friſch, 6 = ftark, 
7 = flif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = flarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, das geſtern an der mittleren 
norwegiſchen Küſte lag, it ſüdonwärts nach den 
ſchwediſchen Seeen fortgeſchritten; ein neues tiefes 
Minimum iſt nördlich von Schotiland erſchienen und hat 
feinen Wirkungskreis über die britiſchen Inſeln aus- 
gebreitet. Das Hochdruckgebiet über Südweſtfrankreich 
zeigt wenig Veränderung. In Deutfhland hat dei 
ſchwacher füdliher bis weſtlicher vis weſtlicher Luft- 
bewegung die Bewölkung ſtark zugenommen, vielfach 
iſt Niederſchlag gefallen; die Morgentemperatur liegt 
überall über dem Mittelwerthe. Ganz Deutſchtand, den 
äußerſten Nor doſten ausgenommen, iſt am Morgen 


frostfrei. 
Deutſche Seewarte. 


— 
) Verſpätet eingetroffen. 


Aus der Geſchäftswelt. 

Mannheim, 12. März. Commerzienrath Feinrich 
Lan: hierſelbſt, ein Pionier und an 
der deutſchen Großinduſtrie, beging dieſer Tage feinen 
60. Geburtstag, weichen fein jahlreiches Arbeiter · 
—— als willkommene Gelegenheit zu herzlichen 

vattonen in großartigem Maße benutzte. Die Fabrik 
beſchäftigte im Jahre 1866 erſt 200 Arbeiter, jetzt ſind 
es deren über 2000. In den öſtlichen Provinzen Deutſch⸗ 
lands iſt die Maſchinenfabrik von Heinrich Lanj-Diann- 
heim — die Firma Hodam u. Refler in Danzig 
vertreten. 


7 


Fremde. 


haufen, Süß a. Frankfurt a. M., Günther a, Leipzig. 
Kunze, Jordan, Nauendorf, Pincus, Rofenthal, Weber, 


Amtsrath. Fräulein 

Conſul Jeden aus 
Narienſee, Rittergutsbeſitzer. 
Pranaſchin. a 8 
Greifelt. Richter, Cohn a. Berlin, } 
damm Drieſen, Hoppmann a. Heilbronn, Müller aus 
Nürnberg, Pieiſch a. Dresden, Borſchke a. Königsberg, 
Hühner a. Freiberg, Leibert a. Hamburg, Oſchinski a. 
d. Breslau, Holſte a. Stettin, Klinge, Kirſch a. 
Kaufleute. 


euteich, 


Kaufleute. € 
Central-Hotel. Aroniohn, Fleifher. Naſt. Baradies, 
Guth, Meinhardt, Kiewe, Tichauer. Galomonomilz, 
DMatihkomski, a. Berlin, Scarsz, Zicke, Reich, Fischer. 
Segall a. Breslau, Kaufleute. Haack a. Charlottenburg. 
Landmeſſer. Saß a. Königsberg. Edenſtein a. Danzig. 
Udo, Scherek, Boas a. Bofen, Kaufleute. Holſtem und 
Sohn a. Brönkow, Rittergutsbeſiter. Drewocke a. Troop, 
ier. Ullendorf a. Pr. Stargard, Friedeberg a. 
Diener a. Schöneck. Rademacher a. Köln. 
Blumberg a. Stettin, Ewoin a. Cau:nburg, Pangerity a. 
Thüringen, Nuneshi a. Graudenz, Kaufleute. 


Lerantwortlich für den politiihen Theil, Zeuilleton und BDermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den tohalen und proovinziefien, „„ Me: ine 
Theil und den übrigen rebace neten Inzalt, ſomte den Injeratenineile 
A. Klein, beide iv Danta- 


Geordnete Hautpflege iſt nicht Eitel 
keit, 


erhältlich. 
Langenmarkt 3. 


ThEeMESSmEr 


Berühmte 8 Mk. 2,80 u. 3,50 pr. Pfd. 
Probepackete 60 u. 80 Pf. bei A. Fast. 


Blendend weisse Wäsche 2bre Bleihe eryiet 


echten Dr. Thompfons Geifenpulver. Daſſelbe ift fret 
von jeder ſchädlichen, ätzenden Gubitarz und greift die 
Waſche auch nicht im Beringiten an. Borrätbhig überall, 


Neues Adreßbuch 


für Danzig und Vororte 
1898. 


Die verehrlichen Käufer unſeres dies- 
jährigen Adreßbuches benachrichtigen wir 
hiermit ergebenft, daß zu demielben foeben 


2 Nachtrag 


erſchlenen iſt. weicher koſtenfrei in der 
Expedition der „Danziger Zei ung“, Ketter 
hagergaſſe 4, in Empfang genommen werden 


kann. 
A. W. Kafemann. 


Neugarten 30, I, 
sum 1. Oktober ev. früher Woh- 


eipiig. 


Hundegaſſe 79 


r., Paſſage 2.4 Zumm, u. all. 


zu verm. Zu erfragen parterre. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, 


Sopengafie 22, 3 Treppen, für 
500 zu vermietben. 
Näheres daielbit. (4152 
Bfeftritadt49, 3, i. e. fen. nuß h. 
Herrenfchreibtiih. e. mah. Eſſen⸗ 
9 Jſpind, e. r. Sophaſpieg., e. Hänge- 
lampe zu verkaufen. (4169 


Gandgrube 37 


Entree, Küche, Boden, Keller. 
Garten, Pferdeſtall ıc. zu verm. 
Näh. parterre rechts, II—Il Uh 


Wohnung, 1. Etage, 


Brodbänkengaſſe 13 


per 1. April ju vermiethen. Zu 
erfragen parterre im Comtoir. 


Comtoir, parterre, 


fofort oder ſpäter zu vermiethen 
Brodbänkengafie 13. (686 


Altit. Graben 29 30, Ly. möbl. 


Zimmer n. Kabinet jogl. ju verm. 
—— one = 


Goal 


mit Nebenräumen 


su miethen geſucht. 
Abreſſen Later B. 8586 an die 
perrſchaftliche Expedition dieſer Zeitung erb. 


Großes möbl. Zim, an 1—2 9. 
zu vermieth. Breitgafie 69. 1 Tr. 
Nödl. Iimm. Nabe Wiebenhat.;.|k 


nung von 7 Zimmern, Balkon ic. 
Die große Ausg. d. Berbands- auf Wunſch 2 Zimmer, Kabinet, 1... Ol. m. Pr.. C. 2a. D. Exp. 


Ueberdruck, blätter („U 2.50 viertelj.) bringt. part dazu zu vermietgen 
mm ECyl.-Durchmeſſer, wöchentl. 2 Liſten mit je 500 offen. 
300 mm Kolbenhub, garantiri[ kaufm. Stellen jed. Art aus allen 


Die Oberräume 


\ d.Marienburg-Speihers(CHopfen- 
Geſchäftsſtelle:Jiſt d. 2. Etg., neu decor,, beit. a.] Laſſe, Waſſerſeite) find fof. . verm. 


eie 

Preussische 

Gegründet 1838 i 
Besond. Stoatsaufeieht. ZU Berlin. 
Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden 
oder aufgeschobenen Renten mit 
steigenden Beträgen zur Erhöhung 
Altersverserg 
Geschäftspläne und 
Arkerschmiedegasse No. 6 U 


. Ynkalt für firhl. Kunf⸗ und Glasmalerei. 
Hugo Jaeckel, Spandau. 


Dräm. Königsberg 1895. 
Künſtleriſche Ausführung von Kirchenfenſtern und 


Spec. Derbleiung engl. Styl f. Sa 


Pension. 


Zur Miter ziehung e. 16 jähri 
Nadchens ſucht e. Altersgenoiftn 


in Penſion zu nehmen. 


Offerten unter C. 101 an die 


Zubeh. per Aprii[ Näher. Muchannengaſſe 32. 1.|Ervedition diefer Zeitung erbet. 


Pferdeſtal. 


imme Küche und für 2 Pferde 
Zubehör iſt in renov. Haufe. Cöwenapotheke, Lang gaſſe 73. 


Miethgesuche. 


Kleines 


zu vermiethen 


Ein Verſuch 


mit einem Poſtcolli ho 
Nordſchleswiger 3 


Tafel-Butter 


. J. Paulsen, 
Hadersleben (Schleswig). 

VDerſand in Boftcolliä 9 d no. 

gegen Nachnahme von M 11,25, 


ersicherungs-Anstalt 


Vermögen: 
100 Millionen Mark. 


leichbleibenden oder 
es Einkommens und 


ung. Aussteuer-Versicherung. 
Auskunft bei: P. Pape in Danzig. 


Berliner Gewerbe - Ausitellung 1898. 
Wappen in Glasmalerei. 


{ons und Treppen. 


H. Miichsack, 


2 Dertreter geſuch 


Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Quailagerhallen mit Babhnanſchlußz. 


Täslicher Wagenladungs - Berkehr Köln- Danis. 


bier bei uns oder in Berlin bei der Preuß. Bfandbriefbank oder 


= De re 


Die Derlobung unſerer 
fünsſten Tochter Hella 


Arthur Hagen, 


Bureau für Arditektur und 


i Voamug Wel dich 


mit dem Kgl. Lieutenant . 5 Bauausführung, 
d, A. eib bular g. Real. \ Danziger LEITUNG, 2 * Zeitz früher Jopengaſſe 38, 
— idt — 6. — U 7 22 7 ir 
ag ak 1 157 5 e N * Seifen- und Parfümerie- Fabrik. jetzt Fleiſchergaſſe 72. 
beigen. N 211 1 n N Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
x 3 Danzigs : : ; 
Kokoſchken, Mär; 1898. ae sich auszeichnende Waschseife. 
und der Frovinxz. 


von Nümker und Frau. 1 
r 


Grolse- Ersparnils an Zeit und Arbeit, 
Giebt der Wäsche selbst einen \ 
angenehmen aromatischen Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs Jedes 
„chte“ Stück meine volle Firma trägt! 


«Kr 


„ b. Mts,, früh 4 Uhr, verſchied nach längerem 
n N en badwerehrier Chef, der Kaufmann 


Albert v. Zanthier 


a — 1 K = Vorkauf in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 6 Pfund, 
a "N Fa $ und 6 Pfd,-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 5 
in feinem 38. Cebensiahre. (6872 — i oitottteseife), sowie in einzelnen Stücken. 5 Lotomobilen 
In dem Dahingeichiebenen betrauern wir einen für Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. ’ 


das Mohl feines Perſonals ſtets liebevoll bedachten 
Prinzipal, dem wir ein dauerndes Andenken bewahren 


er den. 
8 Das Geſchäftsperſonal 


der Firma A. M. v. Steen Nachfg. 
A. v. Zanthier. 


Zu haben in Danzig, Neufahrwasser, Langfuhr und Zap in fast allen Colonialwaaren-, 
a roguen- und Seifen-Handlungen. 


Vertreter: Alb. Rob. Wolff, Agenturen, Heilige Geistgasse No. 64. 


i RE ; ve 5 t, hauf- 

Ebenso wie die Waschseifenfabrikate der Firma Oehmig-Weidlich sind auch deren neu und gebraud 

Erzeugnisse in. Toiletteseifen und Parfümerien ganz hervorragend; dieselben und leihmeile, empfehlen 

bieten einen preiswerthen vorzüglichen Ersatz für die durch die hohen Zölle so sehr 

AR uslandsfabrikate und man verlange daher überall die Marke Vehmis- 0 aM 988 Bl, 
e ch. 


Dampfmaſchinen 


von 3 bis 200 Pierbehraft, 


Y 


mtliche Anzeigen 


Danzig, Maſchinenfabrik. 


General- Agentur 
f RE . von 
Bekanntmachung. N | a e als Heinrich Lanz, 
CVVCVVVVV zorftmel MM @inchil, ee Nabe, 
Für ohn — fo a Hef zh 
Tie Firma iſt auf Grund des Erbreseffes am 7. Januar 1898 | f ey 


— hieſige Herrmann Fürſt'ſche Nachlaßakten 3, 977 — auf den 
Kaufmann Abraham Albert Fürft zu Dan,ig übergegangen. 
Demnächſt ift heute in daſſelbe Regiſter unter Nr. 2074 die 
Firma M. Fürſt & Sohn zu Danzig und als beren Inhaver der 

Kaufmann Abraham Albert Fürſt ebenda eingetragen worden. 
Danzig, ben 12. Mär; 1898. (4218 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. Mär; 1898 iſt an demſelben Tage 
in das diesſeitige Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 140 eingetragen, daß der 
Kaufmann David Nobert aus Grauden für feine Ehe mit 
Henriette Simonſohn aus Strasburg durch Vertrag de dato 
Strasburg, den 20. Juni 1892, die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß alles, 


Champagner 


Continental 


Seit Jahren allgemein als beiter Rabreiten bekannt, 


Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, 5 
; Danzig—Lancfuhr, Blumenstr. 5. * 


was die zukünftige Ehefrau zur Zeit der Eingehung beſiht oder In Haltbarkeit, Elaſticität und Leichtigkeit immer noch — 
während der Ehe durch Erbschaften, Geſchenne, Hlachsfälle oder unerreicht. Laſſen Sie ſich nicht durch Angebote billigerer Marken: 
nge bebe fell ibi, die Eigenschaft des vorbehaltenen Der, „ BM Reifen verleiten, Das Beite bleibt ſiets das Billigite, „Rheingold” 


l.Kaisermarke't GrandVin dA. 


Graudeng, den 10. März; 1898. 1 ——— 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. März 1898 iſt an demſelben Tage 
die in Grauden errichtete Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
David Robert sen. ebendaſelbſt unter der Firma 

David Nobert sen. 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 536 eingetragen. 


n en 188 gegen Hagelschaden a. 6. in Berlin. 


ne Amt Amtsgericht. Die Gesellschaft versichert gegen Hagel alle Arten 
Das an der ſchiffbaren Danziger und der demnächſt kanalifirten von Feld- und Garten-Früchten. Tabak- Weiden - Pflan- 
Elbinger Weichiel_belegene Reſtgrundſtück Schönbaumerweide 
Blait 26. genannt Danziger Haupt, ca. 55 Heckar groß, welches m Baumschulen etc, unter den . coulantesten 
ſowohl zur landwirthſchaftlic en Nutzung als auch zu induſtriellen edingungen 8 
8 — . üb foll im 7 2 — —.— — 8 Vertreter und Reise - Beamte werden zu 
oder in einzeinen arzellen, gegen glei aare Zahlung oder au i i h 
im Deu —— Renten suiebilbung sarheuft jeden. un Gert e ee e Quant . 
ie Derkaufsbedingungen ne ageplan liegen im Geſchäfts⸗ 
immer der unterzeichneten Commiſſion, Dberpräfibiatgebhube, Ceres“ 
ame 23, Yun ® aus, ph innen . sogen Ein- PD n Ar 
* in 7 = 0 zogen * „ @ ig 5 76 Sah 1 © En nah 
berg e en a, , 1855. ese. — one Deutsche N Gesel 
anfig, den är; 1 
„Königliche Ausführungs- gommiſſion Hagelschaden a. 6. 
für die Regulirung der Weichſelmündung. (4189 


ä —— Die Subdirection Danzig: 
| Vermischtes. | Ä dens Kawalki, 


— — Langenmarkt No. 32. 220132 


Aufländigung von Pfandbriefen des 
Danziger Hypotheken⸗Vertins. 


Folgende u ausgelooſte Pfandbriefe 
5%Xige Eitt. A. Nr. 1358 1827 2051 2142 2509 2649 2838. 
„ B. N u 1838 2071 2388 2484 2809 3224 3312 


* * 2 1 - 
Pneumatic 1 
| Schindeldächern 
aus reinem oſtpr. Keenhols 
zu bedeutend billigeren 
Preiſen als meine Eoncur- 


renten. 30 Jahre Garantte. 
Zahlung nach Ueberein⸗ 


Deutsche Versicherungs-Gesellschaft 


Ber A m — 4 2 
ı 
— 


Ag.. Bayr. Mineralbad Brülckenau 


5 Wernarzer Wassor ist von hervorragender Heil- 
wirkung bei harusaurer Dlathese, Gicht, Nieren-, 
Stein-, Gries- u. Blasenleiden, sowie allen übrigen 
Erkrankungen der Haruorgane. — Die Quelle ist 
seit Jahrhunderten medizinisch bekannt. 
Erhältlich In allen Apotheken u. Mineralwasserhdigen. Schutzmarke 


DEE Barriere | 
Zuckerrübenſamen. 


Fine Zuckerin-Tablette 


RR 361 3444 3853 4472 4724. Soweit der Vorrath reicht, gebe ich meinen Elite- 
„ 6 Nr. 2. 2885 2818 2050 7750 ern 3878 3504 u 2 Pfennig zuckerrübenſamen, welcher die befte Gewähr eines hohen 
3 Ar. 1 2 93 ist so süss. dass der Süsswerth von — bei . in der ee Klavier-Aussüne 
h%ige „ H. Nr. 128 24 7 n naturtrockener, keimjahiger Waare zum Preiſe von »Huszuge: 
W 1078. 1 Pfund Zucker nur 12 Pfennig Maar 28.00 per 50 Klo netto, incl. Sack frei Wagaor tere F. m. 
x 2 R — hier, unter näher zu vereinbaren Be- ohannes-Daſſion ? 
F. Ar. 2289106 120 182 215 397 519 739 966l| kostet. 1 „Liter Kaffee zu versüssen N GR an en fe Testbücer 4.20 3 
„ E. Nr. 13 42 77 131 264 349 498 653 81 ostet nur ennig. f r — in C. Ziemssen's 
3½ X ige 5 9. Ar. 15 43 „ 10 1m. Zu haben bei: =. Su eher a 
e N. Kr. 16 45 83 159 347 499 642 787. - Rich. Utz in Danzig, 5 
1 | 145 16 271 679. Reinh. Selke in Danzig—Schidlitz, - 


Nr. 22 86 
„ L. Nr. 31 43 48 98 131 765 774 
werden ihren Inhabern hiermit zum 4. Juli 1898 gekündigt, 
mit der Aufforderung, von da ab deren Nominalbetrag entweder 


en BE NE 


Joh. Wedhorn, Lem [> 
. Bein. Graben 8 ; f En Theater. 
kinſte N öl. atjesberinge Direction? Heinrich Rose, 


fehr gut co»fervirt, empfiehlt Mittwoch, den 16. Mär 
„ 1 1898. 
2 ‚Jon; ER ie Abonnementsvorſtellung. p. p. A. 


Die Schindeldeckerei v. Meyer Bei ermäßigten Preiſen. 


A. Fast in Danzig, 


General-Depot für Ost- und Westpreussen bei 
Adolph Fast, Königsberg i. Pr. 


Burks China-Weine. 


in Rönigsberg i. Br, bei Herrn S. A. Gamter Nachf. oder in 
Marienwerder bei Herrn MN. Hieſchfeld Nachfolger A. Geibler 
ing der üblichen Geſchäftsſtunden baar in Empfang zu 
nehmen. 


ee ih ee e, "ar zun 10. Date. Rovität, 
ae ri rn cum 4.2 7 2 
von 1 ſind: eee 2 R gelben le Sie Büriner, Mutter 1 Erd E. 
%ige : C Ar. 39 360 Burg China Malvaslar, Appetit Tes ace Ane enge ie ae en abe e 
Adi „ F. Ar. 16.174 1274 Aindein gebn gebenen, In luervonstärkende und Große Betten 12 M. C 
« BE Nr. RE 1020 1313 2301 2508 2803 Prämilert: Flasch AN. MU. Blut bildende diäte a ne ae 3 5 mit Dan ente, Außer Abonnement. N. PD. B. Novität. Zum erſten 
v%N ie 0, Jr. i. n, .. 


Stuttgart 1881, 
Porto Alegre i881, 
Wien 1883, 


Gehalt an den wirksamsten 


ſtraße 46. Preisliſte foftenirer. Viele 


Bestandtheilen der China, Auerkennungeſchreiben. 


” 
rinde (Chinin ete.) mit und 


N. Nr. 34. 
„ M. Nr. 551 625 764 811. 
„ IL. Nr. 083 826. 
Danzig, den 15. März 1898. 
Die Dir 


Wei 


Präparate von hohom, stets 
5 


ection. 


8. 


echten 


wohlschmeckend u. leicht ver- 
i ; \ Sonnabend. Abonnements-Boritellung. D. P. D. Bei ermähisten 
Leipzig 1892. 2. — un 8 = ö Zugabe von Eisen, nn (—— 5 2 nal 
> Fi verlange 3 Burke, China-Balvaster, Burk’s Heirath 250 reiche Partien . gen. König Heinrich. i - 
Flasche beigelegte gediuckte Beschreibung. Adreſſ. Journal, Ehariottenb, 2. Tite 8 Hotel Ein Portemonnaie 
Zu haben in den Apotheken, ä ——————ů—j—j—— 9 25 
‘Gellve Cangfuhr. [mit 250 Mk. Inhalt 
zundegaſſe verloren, Gegen ent- 
0 ſpre 
e — Dermende uw Grosses Concert. e, 
“wo. 1 » 2 5 } ; zu 4 eführt von der Kapelle des rection, Petershagen 
2 
Königl. Lundwirthſchaftl. ochſchule zu Berlin. genden ana en- ft. pf. er a a 
een 15 Dorlelungen, wien b. 36. u 2 April 1888, num. BEL LTR = Anfang 8 Uhr, x Zur Einrichtung von 
am 23 Inv n arle 3 
esse —.— 8 as Si ariat; er RR en €. 103 a. d. Exped. d. Jig. erbet.]| (Am Hr kein Mädchenheimen 
f Ar a — 
Mf, Finchen 9000 Mark Hrn. Siegismund 6 M pro 98. 
Bett⸗Ein üittun U Herrn Geh. N Abegg 5 M. Frau 
gen, ertheilt Louise Fisch, Breit- Adr. nimmt Exped. diel. It 5 e 
a ee a) Ein Portemonnaie, um meiiere Beiträge een 
Dieſelben werden entgegenge⸗ 
5 ſtwäſche U — a. e. Krug-Grundſt. m. neuen Geb. enthaltend 35 Mark, oe von Frl. Arnold, Lass 
t f 5 8 p g. erb,| geben im linei. Frl. Gunze. Can 1 
Fr. Carl Schmidt ‚Gesellige. für mei t lihe_Dantiger Dorftabigemeinde FE 300 Mark, ee Buersbasn. _ 0870 hee Bestgale 3 Sylt, 
ö N f me, treu evangeliſche Danziger a ) . 
T. Cart Sch „ Inseraten-Annahme Ef. Albrecht ein 1. Bethaus WW bauen, Gaben, auch 4 Joppot und die Expeb. diel. It 
igi i 8 Geſchäftsf ſucht. und 2 kl. iſchmarkt ? 3 
NB. .Alte Betten werben ur Original-Preise. Rapatt, Dr. Claass, Guperintenbdent, erten unter €. 97 an bie Gurten anne Belohne. Druck und Verlag 
Reinigung angenommen (4215 Prauft Weſtpr. 


daulich. In Flaschen & M.1.—, _— ſich langweilt. 
* Eisen-China-Wein und benchte die Schutzmarke, sowie die joder ford, Broipect umſ. 
2 7 ge 
Hausfrauen! | 1 ur Mittwoch, 16. März: at geitern Vormittag in ber 
"I j 
an 8 0 R. im Fundbureau der us 
aus (6869 
. 1. Leib Hufaren - Regiments 
Sommerſemeſter 1898. Beginn der Immatrikulation am x an hinter 125000 M Bank- 
Entree 20 3. (1467 
£ 2 gingen ferner ein von: 
re eg Rt 11 auf ein hieſiges Grundſtück zur 
terricht im Harmoniumspiel 2 1. Stelle feet einc. (Verlo U, Gefunden. Ha an 
N gasse 106, 2 Treppen. (6875 billigften Eatfeesufa u. Caffee - Erſan . u. E. 73 entd. Agent. 1 
—— —— — —— 1 2 — — — 
Veltfedern l. Daunen, 8 Alavierunterricht wird Ueberall in den Colonialwaaren-Handlungen erhältlich, 5 Na- 15. Ara un 
2 ze REN 4 u. 79 N leich v. [if geſtern in der Canggaſſe ver-|fuhr, Johannesberg 4, rl. 
er ilft mir Fele dark. gesch. Oferien ant loren. Gegen Belohnun abiu- Gronau, Heil. Geiſtgaffe 109, 
5 Worten 7 mit Juball Damm 21, Herrn C. Jiemſſen, 
Langgaſſe 38. Jopenganse 5. Rleinſten, nimmt dankbarſt entgegen (3168| gute Sicherheit wird oss ounale * 
Expedition dieſer Zeitung erbet.“ abſugeben Langgarten 17, 1 Tr. von A. W. Kafemann in Danzig. 


